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HEIDGRABEN Seit acht Jahren
ist sie in ihrem Beruf, seit
vier Jahren als Meisterin.
Jetzt hat sich Christina Gru-
ber ihren Traum vom eige-
nen Friseursalon erfüllt – im
MarktTreff Heidgraben.
Doch das haarige Tagesge-
schäft reicht der 25-Jährigen
nicht. „Zum Ausgleich neh-
me ich gern an Friseur-Meis-
terschaften teil“. Mit Erfolg.

Titel im Hochstecken So holte
Christina Gruber im vergan-

Landesmeisterin eröffnet eigenes Friseurstudio
MEISTERSCHNITT Christina Gruber nutzt den MarktTreff als Chance zur Selbstständigkeit

genen Jahr den schleswig-
holsteinischen Landesmeis-
tertitel im Hochstecken, im
Herrenfach belegte sie den
zweiten Platz. Und seit we-
nigen Wochen nun der eige-
ne Laden: „Ich wollte mich
schon immer selbstständig
machen“, sagt die junge
Frau, die seit frühester
Kindheit in Heidgraben zu
Hause ist. Gelernt hat sie in
einem Salon in Elmshorn,
ging für ein halbes Jahr in
Vollzeit zur Meisterschule,
und arbeitete anschließend
wieder in ihrem Ausbil-
dungsbetrieb. Als sie vom
MarktTreff-Projekt in Heid-
graben hörte – dem neuen
Multifunktionszentrum

mitten in
der 2500-
Einwohner-
Gemeinde –
und erfuhr,
dass ein Fri-
seurge-
schäft inte-
griert wer-
den sollte,
bewarb sie

sich bei der Gemeinde – und
bekam zu ihrer großen Freu-
de den Zuschlag. „Sehr
dankbar bin ich meinem da-
maligen Chef, dass ich bei
ihm länger arbeiten durfte
als geplant, als sich der Bau
des MarktTreffs verzögerte.“

Start mit Modenschau Nun aber

hat „Friseur Studio Brilli-
ant“ vor einigen Wochen als
erster Teil des MarktTreffs
eröffnet und erfreut sich re-
gen Zuspruchs. „Unsere Er-
wartungen sind mehr als
übertroffen worden.“ Zur
Eröffnung veranstaltete
Christina Gruber eine Mo-
denschau, zu der rund 200
Gäste kamen. Zu Beginn sei
sie ja doch ein wenig unsi-
cher gewesen, wie es tat-
sächlich anlaufen werde.
Aber das unternehmerische
Risiko habe sich bisher auf
jeden Fall gelohnt. „Wir ha-
ben so großen Zulauf“, so
die Friseurmeisterin, „dass
wir unangemeldete Kunden
teilweise auf spätere Termi-

ne vertrösten mussten.“
Vielleicht führe die Nach-
frage aus Heidgraben und
der Umgebung schon bald
dazu, eine weitere Friseurin
einzustellen. Zurzeit arbei-
ten im Studio zwei Vollzeit-
und eine Halbtagskraft.
„Wir sind ein eingespieltes
Team, weil wir uns schon
lange kennen.“ Montags hat
Christina Gruber ihr Ge-
schäft geschlossen, „aber es
ist trotzdem kein freier Tag
für mich. Denn dann widme
ich mich der Buchhaltung“.
Und – falls Zeit bleibt – auch
dem Training in Hinblick
auf eine nächste schleswig-
holsteinische Landesmeis-
terschaft …

Christina Gruber:
selbstständig im
MarktTreff.

ITZEHOE Auf den ersten Blick
müssten sich die Gemeinsam-
keiten in sehr engen Grenzen
halten: Hier mehr als 3700 ge-
standeneunderfolgreichePer-
sönlichkeiten,diein72Rotary
Clubs organisiert sind, um
Freundschaften zu pflegen
und soziale Projekte zu unter-
stützen. Dort ein Musikereig-
nis, das einmal im Jahr Zehn-
tausende aus aller Welt nach
Wackenlockt.Dasin25Jahren
zum Kult gewordene Event

Wacken als Lehrstück
AUSTAUSCH Was die
Rotary Clubs von einem
Heavy Metal-Festival
noch lernen können.

stand gestern in Itzehoe im
MittelpunktderDistriktkonfe-
renz der norddeutschen Rota-
rier. „Es geht um ein Phäno-
men, das der rotarischen Idee
nicht ganz fremd ist“, leitete
StephanRichteralsModerator
eine Podiumsrunde ein. Wa-
cken-Urgestein und Landtags-
abgeordneter Hans-Jörn Arp
zu den Anfängen: „Erst dach-
ten wir, da kommen nur Bom-
benleger. Dann merkten wir:
Die Leute sind ja richtig nett.“
Durch eine gelungene Sym-
biose von Besuchern und Ein-
heimischen sei Wacken dann
zum bekanntesten Dorf
Deutschlands geworden. Für
denChefpsychiateramItzeho-
er Klinikum, Dr. Arno Deister,

ist das Erfolgsrezept einfach:
„100000schwarzeMenschen,
die sich wie ein Organismus
bewegen. Was hier passiert,
sind Dinge, die zutiefst
menschlich sind. Das ist ein
Stück Ausgleich zur Vereinze-
lung der Menschen.“
 Nur allerbeste Erfahrungen
hat auch Itzehoes ärztlicher
Direktor, Dr. Michael Kappus,
gemacht: „An normalen Wo-
chenendenhabenwires inder
Unfallchirurgie mit hoch
schwierigen, oft aggressiven
Persönlichkeiten zu können.
In der Wacken-Woche treffen
wir nur nette Menschen.“ Im-
merhin müssen pro Jahr 3000
bis 5000 der Besucher medizi-
nisch betreut werden.

 Stephan Richter sprach von
einer ganz besonderen Will-
kommenskultur,diedasFesti-
val so erfolgreich mache. Da
mochte Martin Kayenburg als
scheidendender Distrikt Go-
vernornurbeipflichten:„Will-
kommen baut Widerstände
ab.“ Dr. Kappus formulierte es
so: „Vom Zugehörigkeitsge-
fühl in Wacken und davon,
Emotionenmiteinanderzutei-
len, können auch Rotarier
noch einiges lernen.“ Kayen-
burgs Nachfolger als Reprä-
sentant der norddeutschen
Rotarier wurde am Nachmit-
tag der Hamburger Andreas
von Möller. Er nimmt aus Itze-
hoeeinbisschenvomWacken-
Feeling mit. VOLKER MEHMEL

OFFSHORE-KONTEN

Zoll findet im
Hafen kistenweise
Konto-Unterlagen
HAMBURG Der Zoll hat im Ham-
burger Hafen zwei Container mit
Unterlagen über sogenannte Off-
shore-Konten beschlagnahmt. In
mehr als 1000 Kartons hätten sich
offenbar auch Kontodaten mut-
maßlicher deutscher Steuerhin-
terzieher befunden, berichten Me-
dien. So entdeckten die Zollfahn-
der bei grober Durchsicht des Ma-
terials auch diverse Unterlagen der
saudi-arabischen Familie des ge-
töteten Terroristenführers Osama
bin Laden.
Vermutlich seien die Papiere aus
dem karibischen Steuerparadies
zufällig in Hamburg gelandet. Zu-
mindest ein Teil der Fracht komme
aus der Niederlassung der Schwei-
zer Privatbank Coutts auf den Cay-
man Islands in der Karibik und
sollte von Hamburg nach Genf
transportiert werden.

BUNDESWEHR

Von der Leyen er-
nennt 300 Leutnants
HAMBURG Hamburg Verteidi-
gungsministerin Ursula von der
Leyen (CDU) hat gestern 300 Of-
fiziersanwärter der Helmut-
Schmidt-Universität in Hamburg
feierlich zu Leutnants befördert.
Die Ministerin betonte, jeder der
jungen Offiziere müsse damit rech-
nen, in einen Einsatz geschickt zu
werden und versicherte, die Politik
und die Abgeordneten, die die
Einsätze beschließen, würden fest
hinter den Soldaten stehen.

NACHRICHTEN

Wacken meets Rotarier: Podiumsrunde mit Hans-Jörn Arp, Dr. Michael Kappus, Stephan Richter, Dominick Hüper vom WOA-Management und Dr. Arno Deister. RUFF
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